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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

Soſtzeitungspreisliſte Ar. 527.

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratis Heilage:

c

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

D

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg.
S

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

S

No.
Leberſcht zur Ibhaltung der Krühſahrs

im Unterbezirk Torgau.Kontrolplatz Annaburg Gaſthof zum gold. Ring), 15. April Nachm. 3 Nhr:
Annaburg, Haidemühle und ZIſchernicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Im Unterbezirk Herzberg.Kontrolplatz Jeſſen (Schützenhaus), 17. April Vorm. 10 Uhr Arnsdorf,
Gerbismühle, Domäne Gorrenberg, Grabo, Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Leipa, Re
hain, Ruhlsdorf und Zwieſigko.

Kontrolplatz Schweinitz Gaſthof zum goldenen Loewen), I8. April Nachm.
Cloſſa, Dixföhrda, Dörfchen, Großkorga, Kleinkorga, Lindwerder, Mönchen4 Uhr:

höfe, Mügeln nebſt Pechhütte, Schweinitz und Steinsdorf.
Kontrolplatz SHolzdorf (Krienitz'ſcher Gaſthoſ), 19. April, Vorm. 8.30 Uhr:

Cremitz, Holzdorf, Wendiſch-Linda, Löben, Meuſelkv, Neuerſtadt, Premſendorf, R
Waltersdorf und Zellendorf.
Zur Beiwohnung an den Frühjahrs Kontrolverſammlungen ſind ſämmtliche von den

Garde und

e

rch das Bezirks- Komm

Sämmtliche Mannſchaften haben behufs Meſſung der Füße mit gut gereinigten

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen
Militär e mit zur Stelle zu bringen hat

Königliches Bezirks Kommando Torgau.

Oerkliches und Provinzielles.
Aunabirrg. Zum Beſten des Bau

fönds für ein Kriegerdenkmal jn Annaburg
ſind noch eingeſammelt worden von W.
Grenzig 1 M., Kleemann (Lücke) 3 M.,
vom Schloſſe Annaburg 73,30 Mk., zuſammen
80,80 M. Nach Hinzurechnung der bishe
rigen Sammlungen von 777,25 M. ergiebt
ſich ein Geſamtbetrag von 858 M. 05 Pfg.
Von Seiten des Kommitee's für Errichtung
eines Kriegerdenkmals wird uns mitgeteilt,
daß der Ban des Denkmals nunmehr
geſichert ſei, deun der Landwehr-Verein hat
einen Denkmalbaufonds von 336 M. 19
Pfg. welcher mit der obenbezeichneten Ge
ſamtſumme vereinigt einen Beſtand von
1194 M. 24 Pfg. darſtellt. Es wird
noch auf weitere Zuführung von Beiträgen
gerechnet. Insbeſondere werden alle dieje
nigen, welche etwa bei der nunmehr been-
digten Geldſammlung übergangen ſein ſollten,
gebeten, auch ihrerſeits noch ein Scherflein
beizutragen und ſolches an die Expedition d.
Blattes abzuführen, worüber ſpätere Quit

tung geleiſtet werden wird. Die Projektir
ung des Denkmals iſt bereits erfolgt. Daſ
ſelbe erfordert einen Koſtenanufwand von rund
1500 M., wird 4 Meter Höhe haben und
Aufſtellung am Marktplatze, gegeuüber dem
alten Schülhauſe finden. Die Enthüllung
iſt für den 3. September d. J. beabſichtigt.
Aunaburg. Die Oſterferien der hie

ſigen Schulen ſind jetzt beendigt. Geſtern und
am Sonntage trafen die Vorſchüler und

Knabenſchüler vom Urlaub wieder in Anna
burg ein, desgleichen die kleinen Rekruten
für das M.-Kiaben.Jnſtitut.

Annahburg.
Schuljahres ſieht man in manchen Familien
init Spannung entgegen. Hier bereitet ſich
ein „Neſthäkchen“ auf den erſten Gang zur
Schule vor, dort wieder iſt es ein „Erſtge
borener“, der in einigen Tagen den Gang
zur Schule wagen ſoll. Die kleinen A-B. E
Schützen gehen dem erſten Gange zur Schule
mit recht verſchiedenartigen Gefühlen ent
gegen während der eine mit Zittern und
Zagen dieſen Gang antritt und ſich allerlei
ſchlimme Vorſtellungen von der Schule macht,
auch wohl mit Schrecken an den „Gelben
Onkel“ denkt, ſieht der andere dem großen
Ereignis mit Gleichmut, ja mit Freude, ent
gegen, denn er weiß, daß die Herren Lehrer
gegen artige und fleißige Kinder lieb und
gut ſind. Dieſe Ueberzeugung erlangen in
der Regel auch bald die furchtſamen kleinen
Trabanten. Und mit Eifer widmen ſich
dann alle gleichmäßig den Anfgaben, die die
Schule an ſie ſtellkt. Die beſten Wünſche
der Eltern begleiten die Kleinen zur Schule,

möchten ſich all' die Hoffnungen, die an
den Beginn des Schulbeſuches geknüpft wer
den, erfüllen.

Annaburg. J der benachbarten Ge
meinde Ploſſig iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche in allen daſelbſt erkrankt geweſenen
Viehbeſtänden nunmehr erloſchen. Es iſt
infolge deſſen die über genannte Ortſchaften
verhängte Sperre behoördlicherſeits wieder
aufgehoben.

Mit dem I. April 1899 vollendete
ſich ein halbes Jahrhundert ſeit der am 1.
April 1849 durchgeführten großen Juſtizor
ganiſation, ſowie ſeit der Einführung der
Schwurgerichte in Preußen und des münd-

Dienstag, den II. April 1899.

Konkrolverſammlungen

eicho,

worde

ſtellt.

Schlachtbilde ſieht man je einen wilden Mann,

Dem Beginne des neuen

lichen öffentlichen Verfahrens vor den Ge
richten.

Der Apfelblütenſtecher legt in den
erſten Apriltagen ſeine Eier in die Knoſpen;
da aber dieſer Winter ſo ſehr milde war, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß er ſeine verhee
rende Thätigkeit ſchon früher beginnt. Da
iſt es denn an der Zeit, ihr vorzubeugen, in
dem man nicht nur die Stämme der Bäume
init Kalkmilch beſtreicht, wobei man einer
Spritze mit zwei Meſſingbrauſen ſich bedient.
Dieſe Beſpritzung iſt am beſten gleich nach
dem Abfalleu der Blätter im Spätherbſt vor
genommen worden, muß aber ſelbſt dann ſpä
teſtens Ende März, ehe die Knospen ſtark
ſchwellen, wiederholt werden. Mit Kalkmilch

blütenſtecher verſchont zu bleiben außerdern
werden aber die Obſtbäume durch Kalkmilch

Eine eigengrtige Doſe, auf welcher
die Schlacht bei Torgau dargeſtellt iſt, be
findet ſich in Stößen im Beſitz des Maſchi
nenmeiſters Nickel. Sie iſt 15 em lang 4
em breit und 3 em tief. Jhr Gewicht
beträgt 145 g. Auf dem Deckel iſt in einer
Einrahmung das Schlachtfeld plaſtiſch darge

Jm Vordergrunde ſieht man drei Feld
herrn zu Pferde, von denen einer mit dem
Schwert nach dem im Hintergrunde liegenden
Torgau und Süptitz zeigt, links davon die
Preußen (Kavallerie, Infanterie und Artillerie),
weiter links die Elbe. Rechts und links vom

der in der einen Hand die Keule, in der an
dern eine Fahne hält. Die Fahnen zeigen
das gekrönte, mit Eichenlaub ümkränzte Mo
nogramm K. Den wilden Männern zur
Seite ſieht man 2 mit Löwenköpfen gekrönte
Wappen, links ſteht darauf „Daun iſt ge
ſchlagen“, rechts „was wird man in Wien
ſagen“. Die Ueberſchrift des Schlachtbildes
läutet „Der Sieg der Preußen über die
öſterreichiſche Armee, erfochten am 3. Novbr.
1760. Joh. Henk. Gieſe fec. Auf dem
Boden der Doſe ſtehen folgende Zeilen „War
Cäſar groß Gewiß, Rom hat er umgekehrt,
ganz Gallien beſiegt, und Deutſchland halb
zerſtört. War Alexander groß? Er war es
auch nicht minder, und war er auch kein
Held, war er doch Ueberwinder. War Guſtav
Adolf groß Er war der Held aus Norden,
er kam, er ſah, er ſchlug, er iſt der Sieger
worden. Der zwölfte Karl war groß, groß
war der Held Eugen. Das, was Eugen ge

ſind groß, ihr Ruhm verewigt ſich, doch wer
iſt größer noch Der Preußen Friederich.“

Kenmberg, 6. April. An einem der
letzten Tage ſpielte das dreijährige Töchter
chen des Bäckermeiſters Thomas hierſelbſt mit
dem Reifen und wurde dabei von einem
Knaben ſo unglücklich vom Trottoir geſtoßen,
daß es mit der Stirn auf das Straßenpflaſter
aufſchlug. Dabei muß ſich das bedauerns-
werke Kind eine Gehirnerſchütterüng zugezogen
haben, welche ſeinem Leben am nächſten Tage
eine Ende machte. Sicherem Vernehmen
nach. hat die Königliche Regierung das Projekt
der Vornahme von Vorarbeiten zu einer Bahn
von hier nach Bergwitz genehmigt. Der Bau
einer ſolchen Bahn würde für unſere Stadt

beſpritzte Baume ſind ſicher, von dem Apfels

III. Jahrg.
Laurchhammer, 4. April. Die Tochter

eines höheren Steuerbeamten aus Potsdam

Anhalt noch

than, iſt vor ihm nie geſchehn. Sie alleſamt

worden

hnen. 8 Tage um vergangen, als
der auf der hieſigen Millygrube verunglückte

hain an ſeinen Verletzungen verſtarb und in
ſeinem Heimatsorte beerdigt ward. Heute,
am I. Oſterfeiertag, Vormittags trug fich
wieder auf der Millygrube ein ſchwerer Un

dabei würde der Arbeiter Holling aus Mücken
berg arg verletzt; man nimmt an, daß er

milienvater.

Cöthen, 8. April. Die Maul und
Klauenſeuche herrſcht im ganzen Herzogtum

immer in

zu denken iſt. Ende März waren im Ganzen

ſich auf alle ſünf Kreiſe verteilten.
ders heftig wütet die Seuche im Cöthener

nämlich 46 mit 130 Gehöften infizirt waren.
Außerdem iſt vor einigen Tagen auch noch

Orte gemeldet worden. Jm Deſſauer Kreiſe

Gehöften, im Zerbſter 6 mit 25 und im Bal
lenſtedter 3 mit 15.

Naunmburg. 5. April. Heute brannte
hier das Möbelmagazin der Gebr. Schneider
volſſtändig aus. Ein Lehrling kam in den
Flammen um.

Nordhauſen, 4. April. Mit einer
Dreiſtigkeit ſondergleichen trat der Arbeiter
Ludwig Kühnemund aus Silkerode als Dr.
mecl. hier auf. Eine große Anzahl derer,
„die nicht alle werden,“ ſuchte bei dieſem
„Jünger Aeskulaps“ Hilfe. Die Rezepte, die
der PfeudoDoktor ſchrieb und die er ſich recht
anſtändig bezahlen ließ, waren weiter nichts
als ſinnlos hingekritzelte Worte und Zeichen,
die kein Menſch, auch nicht der findigſte Apo
theker, zu enträtſeln vermochte. Kühnemund
wurde verhaftet und wird ſich wegen Betrugs
zu verantworten haben.

In einem Wahnſinnanfall hat ſich
der Amtsgerichtsrat Maß in Landsberg a. d.
Warthe Mittwoch Nachmittag aus ſeinem im
erſten Stock des Amtsgerichts belegenen Dienſt

zweifellos einen Vorteil bedeuten. ſofort todt. S

er betreffende Be

unverehelichte Winkler aus Göhra b. Großen

glücksfall zu man war damit beſchäftigt, die
Drahtſeilbahn in dem Schachte zu verlängern,

das Kreug grbrochen habe. Holling iſt Fa

ſchreckenerregender
Weiſe. Täglich kommen zu den als verſeucht
erklärten Orten neue hinzu, ſodaß an ein Ab
nehmen der Seuche vorläufig noch gar nicht

79 Ortſchaften mit 306 Gehöften infizirt, die
Beſon

Kreiſe, wo über die Hälfte aller Ortſchaften,

der Ausbruch der Schweineſeuche aus einem

waren 16 Ortſchaften mit 113 Gehöften ver
ſeucht, im Bernburger 8 Ortſchaften mit 17

zimmer zum Fenſter hinausgeſtürzt. Er war

See



Politehhe Kundſchan.
Denkſrhland.

Die Generaldirektion der badiſchen Staats
bahnen hat eine Umgeſtaltung der Arbeits

verhältniſſe der im äußeren und inneren
Dienſte Angeſtellten in Angriff genommen.
Für das Statlonsperſonal ſoll hinfort in der
Regel die durchſchnittliche tägliche Dauer
8 Stunden, die Dauer einer einzelnen Dienſt

ſchicht 10 Stunden nicht überſchreiten. Für
Bahn und Signalwärter ſoll die Dauer der
täglichen Hienſtſchicht 14 Stunden nicht über
ſchreiten. Bei einzelnen einfachen Betriebs
verhältniſſen kann die Dienſtſchicht bis auf
16 Stunden ausgedehnt werden. Die täg
liche Dienſtdauer des Lokomotivperſonals ſoll
im monatlichen Durchſchnitt nicht mehr als
10 Stunden betragen. Jeder im Betriebs
dienſte ſtändig beſchäftigte Arbeiter ſoll monat
ich mindeſtens zwei Ruhetage erhalten.
Nicht ganz mit Unrecht bemerkt die „Frankf.

Ztg. zu dieſen Reformen, die aus „ſozial
politiſche Geſichtspunkte“ erfolgt ſinb, man
könne aus ihnen ermeſſen, wie es bisher
ausgeſehen haben müſſe. Eine Dienſtſchicht,
die auch für das Zugbegleitungsperſonal auf
16 Stunden ausgedehnt werden könne, ſei
auch als Ausnahme un verhältnismäßig hoch.

Zur Beſchränrung der Wanderlager und
Wanverauklionen ſetzten die ſtädtiſchen Be
hörden Altenburgs dem „Leipz. Tageblatt“
zufolge eine Sonderbeſtenerung feſt, welche
nach der Staats und ſtädtiſchen Steuer ge

regelt und alljährlich von der Stadtverwal
tung beſtimmt wird. Die Steuer wird vor
Eröffnung des Betriebes erhoben und ſoll
heit demjenigen, der ſich einer Hinterziehung
ſchuldig macht, vervierfacht werden.

Um Uebergriffe von Schutzleuten gegen
weibliche Perſonen zu verhüten, wie ſolche
in jüngſter Zeit mehrfach vorgekommen ſind,

ſoll einem ſchleſtſchen Blatte zufolge ein
Miniſtertalerlaß an die Regierungspräſthenten

ergangen ſein, das allgemeine Beſtimmungen
in Rusſteht ſtellt. Beſynders ſollen die Beamten,
wenn eine weibliche Perſon eines Sittlich

keltsvergehens beſchuldigt wird, ſich darauf
Heſchränken, in möglichſt ſchonender Weiſe
die Perſonalien der Beſchuldigten und des

Beſchuldtgers feſtzuſtellen.
Vom 1. Jannar 1900 ab, den Tag, an

e welchem das neue Handelsgeſetzöuch in Kraſt

t men auntliche Inhaber öffentlicher
Laden gang gleich, b ſte eingetragene Fir
men beſitzen oder nicht, ihren Familiennamen
mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor

nagmen an der Außenſelte des Ladens in
deutlicher Schrift anbringen. Daß es im

Sinne dieſer Vorſchrift nötig wäre, daß
Perſonen, für die eine Firma ohne aus
geſchriebenen Vornamen, wie z. B. A.

Schulze“, ſchon vor dem 1. Januar 1900
eingetragen iK, nun genötigt wären, ihre

Firma zu ändern und künſtig etwa Anton
Schulze“ zu ſirmieren, das trifft nicht zu
Jn dieſer Beziehung kann es ungeſtört beim
Alten bleiben.

Die Landesverſammlung der ſächſiſchen
Sozialdemokratie beſchloß mit 58 gegen 21
Stimmen die fernere Betelltgung der Sozial
demokratie an den Landtagswahlen. Dafür
ſtimmten die anweſenden 4 Retchstagsab

Materials durch eine Jndiskretion im Pa

e verſtorbenen Präſtdenten Jaure in d
Sache wnß man ernſt

allem was jetzt zu. Tage gekommen iſt, die

geordneten und 6 Landtagsabgeordnete. Zu den
preußiſchen Landtagswahlen hatte die Sozial
demokratie bekanntlich auch Stellung ge
nommen, die Meinungen waren aber ſo ge
ſpalten, daß ein ſozialdemokratiſcher Einfluß
auf das Wahlreſultat, wie erinnerlich, nicht
zu bemerken geweſen iſt.

Die Abrüſtungskonferenz wird in nicht
ferner Zeit im Haag zuſammentreten, die
junge und anmutige Königin Wilhelmine
der Niederlanbe wird die Herren Diplomaten
empfangen, die für ihre trockene und wenig
Erfolg verſprechende Arbeit ſo doch einigen
Troſt haben. Jm Uebrigen iſt es für nie
manden heute mehr ein Zweifel, daß Ruß
land, welches in den letzten Jahren durch
die ununterbrochene Ausdehnung ſeiner
Grenzen und ſeines politiſchen Einfluſſes
den Frieden am meiſten bebrohte, die Kon
ferenz nur angeregt hat, um durch die Worte
die Thatſachen vergeſſen zu machen. So
berief, im vorigen Herbſt die italieniſche Re
gierung die AntiAnarchiſtenKonferenz, da
mit nicht eder von der Thatſache ſprechen
ſollte, wie faſt alle anarchiſtiſchen Mord-
buben Jtaliener ſeien. Und was iſt bei
dieſer Konferenz praktiſch herausgekommen
Jeder Staat ſollte thun, was er wollte.
Und auf der Abrüſtungskonferenz wird es
günſtigenfalls ſo weit kommen. Die Vor
bereitungen zu dieſer Konferenz halten in
zwiſchen die ruſſiſche Regierung nicht auf,
den von allen bisherigen Zaren eidlich be
ſchworenen Rechten der Finnländer ein Ende
zu machen. Die finnländiſchen Truppen, die
bisher ſelbſtändig waren, werden nun ein
Teil der ruſſiſchen Armee Der finnländiſche
Landtag verweigerte dieſe Neuerung. Nun
wird der friedliebende Zar wohl dieſen Land
tag auſheben, und dann kann der ganz zum
Ruſſen gewandelte Finnländer rufen Es
lebe das Recht, es lebe der Friede

Jentlrretag.
Die unglückliche Reviſton des Dreyfus

Prozeſſes nimmt in Paris wieder einmal
alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch, nachdem
die Veröffentlichung des geheimen Akten

riſer „Figaro bewirkt worden iſt. Der
Charakker von nicht wenigen großen Leuten
ver franzöſiſchen Republik, Militärs ſowohl,
wie Zivilperſonen, erſcheint darin in einen
ganz ſeltenen Licht, ſelbſt zu dem Verhalten

h ben KopfeEs ſt kein Zweifel mehr erlanbt, daß der

jenige Landesverrat, den Dreyfus verübt
haben foll, von Eſterhazy, Henry und einem
ſehr hohen Offtzier verübt iſt, daß in der
franzöſiſchen Militärverwaltung die merk
würdigſten Dinge vorgekommen ſind und
unter ausdrücklicher Billigung ſelbſt der
Kriegsminiſter unerhörte Vertuſchungen Platz
griffen. Wieweit Dreyfus an allerlei un
ſauberen Jntriguen beteiligt iſt, bleibt feſt
zuſtellen. Wenn er nicht unſchuldig und alſo
ſtrafbar iſt, ſo hat er doch entſchteden, nach

That nicht verübt, wegen der er verurteilt
iſt. Da Lann jetzt ein jeder Tag völtiges
Licht in das bisher noch beſtehende Dunkel
bringen.

Präſtdent Loubet hat ſeine erſte Staats

eſer

reiſe angetreten, die, was ja erklärlich iſt,
ſeiner Heimat Montelimar, wo ſeine nächſten
Verwandten leben, gilt. Natürlich war der
Empfang ein begeiſterter, die Anſprachen
und Antworten nicht minder die üblichen.

Atalien.
Aus Rom, wo in Gegenwart des ita

lieniſchen Königspaares der europäiſche
Preſſe Kongreß eröffnet worden iſt, kamen
über das Befinden des Papſtes wieder ein
mal ſehr entgegengeſetzte Nachrichten. Das
Befinden des greiſen Leo III. iſt augen
blicklich ein leidliches, aber ſelbſtredend kann
man bei einem ſolchen Alter überhaupt nichts
ſagen, was für eine längere Zeit Garantie
bieten ſoll. So exklären ſich denn aus der
Thatſache, daß eben nichts neues zu ſagen
iſt, die mancherlei Senſationsgerüchte vom
Tage. Die Schwierigkeiten, mit welchen das
italteniſche Miniſterium zu kämpfen hat, ſind
noch nicht behoben, eine Kriſts liegt noch
immer fort in der Luft.

Aneritka.
Die amerikaniſchen Truppen auf den

PhilippinenJnſeln müſſen weiter kämpfen,
trotzdem ihr Oberbefehlshaber alle paar Tage
vffizielle Nachrichten verbreitet, die Einge
borenen würden ſich unterwerfen, wollten den
Kampf aufgeben, ſeien entmutigt uſw. Aber
es wird nie etwas aus der Erfüllung dieſer
Hoffnungen Als es dieſer Tage wieder einmal
ganz gewiß ſein ſollte, hatten ſich die phi
lippiniſchen Aufſtändiſchen am nächſten Tage
den Amerikanern entzogen, um ſie ſpäter
wieder mit verſtärkter Kraft anzugreifen
Mit dem ſchlauen und verſchlagenen Agui
naldo werden die nordamerikaniſchen Generale
allein Anſchein nach noch die böſeten Er
fahrungen machen. Die Lektion, welche die
Regierung der Vereinigten Staaten für ihre
Politik gegenüber den Bewohnern der Phi
lippinen erhält, iſt bitter, aber ſte iſt verdient.
Solche Wortbrüchigkeit, wie ſte hier vorge
kommen iſt, ziemt ſich nicht für einen Staat,
wie die nord amerikaniſche Union iſt.

Kalontales.
Eines der nach DeutſchSüdweſtafrika ent

ſandten deutſchen Dienſtmädchen hat einen in ver

S ren löſte ein mitangeklagter Fahrkartenverkäufer e
Der Gerichtshof verhängte Strafen von 1 Mo

bis zu Jahre Gefänguis..
Münrhen. Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens,

Londoner Blätter melden, ernſte Unruhen ſeien
im Hinterlande von Kamerum ausgebrochen, weil
die Deutſchen in letzter Zeit ſehr rückſichtslos bei
der Erſchließung des Landes vorgingen An ber
liner unterrichteter Stelle iſt von Unruhen nichts
bekannt. Es ſcheint ſich lediglich um ein leeres
Küſtengerede zu handeln.

Jn der Samoafrage iſt die diplomatiſche Aktion
Deutſchlands doppelt erfolgreich geweſen. Es iſt
nicht nur der Vorſchlag, eine Kommiſſion einzu
ſetzen, von Nordamerika und England angenommen
worden, die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion müſſen
auch mit Einſtimmigkeit gefaßt werden. So iſt der
Möglichkeit, daß Deutſchland in einem für ſeine
Intereſſen wichtigen Punkte der SamogAngelegen
heit d n werden kann, erfolgreich vorgebeugt
worden.

Aus aller Welt.
Die ſrhwarzerr Porken ſind in Roitſch

bei Bitterfeld ausgebrochen. Zwei polniſche
Arbeiter ſind in die Klinik nach Halle a. S.
eingeliefert worden.

Eine Pulvererploſton ereignete ſich
in einer Fabrik zu Petersburg. Ein Arbeiter
wurde getötet und eine vorübergehende Frau
verwundet.

Je Kanal des Elektrizitätswerkes am
Bielerſee bei Bern wurde ein Tauchergehäuſe,
worin 12 Mann auf dem Grunde des Waſ
ſers arbeiteten, von der Strömung wegge
iſſen. Vier Mann ſind dabei ertrunken

In Mohars (Ungarn) entführte der
Zigeunerprimas Nyart eins der ſchönſten
Mädchen der Stadt aus angeſehener Familie.
Der Fall erregt Aufſehen.

Ein großer Geſpinſtarbeiter- Aufſtand
iſt in Reichenbach in Schleſten ausgebrochen.
Da am Mittwoch wegen Nichtbewilligung des
zuſtändigen Arbeitstages 450 Weber der
Firma Weyl und Naſſau ſtreikten, ſo wurde
am Donnerſtag in allen Fabriken ſämt
lichen Textilarbeitern gekündigt. Daraufhin
legten weitere 500 Weber bei der Firma

ZuGebr. Cohn die Arbeit ſofort nieder.
ſammen finb ſteben Fabriken mit 3 000 Ar
beitern in Mitleidenſchaft gezogen.

S c

Gexichtahalle.
Berlin. Zwölf Bahnſtelgſchaffner der Verliner

Stadt und Ringbahn hatten ſich eben vor der Straf
kammer des Landgerichts 1 Berlin zu verantworten.
Die Beamten waren wegen Amtsunterſchlagung und
Hehleret angeklagt. Sie haben es verſtanden, den
Fahrenden an Selle der ihnen übergebenen und zu
durchlochenden Fahrkarten an andere für die gleiche
Strecke lautende zu geben, die benutzt waren und
die neu erhaltenen für ſich zu behalten Die letzte

begangen an einem ſechsjährigen Mädchen, wurde
der Maler Franz Cordella von Offingen zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. e

ſie ſehr befriedigt: „Meine Herrſchaft iſt reizend zu
mir, unſere Frau iſt ein Engel an Güte und Sanſt
mut, und unſer kleine Junge iſt ſüß, wenn er des
Morgens angelaufen kommt und ruft ſchon von
weiten „Guken Morgen, Tantel!“ Der Lohn
beträgt 35 Mk. monatlich. Weiter teilt die Brief
ſchreiberin mit, daß es auch an Vergnügungen nicht
fehlt. Schließlich ſei noch verraten, daß das Mäd
chen „bereits fünf reelle Heiratsanträge“ bekommen,
ſie aber abgeſchlagen hat. Ste „habe ja noch Zeit.“

Die nene Aniraren der Feldartillerie
Die blanken Knöpfe werden durch ſchwarz
geätzte Meſſingknöpfe erſetzt. Anſtatt der
roten hat der neue Waffenrock ſchwarze Ach
ſelklappen, welche die Regimentsnummer in
roter Farbe tragen. Das Lederzeug iſt ein
Tuch bezw. Filzkäppi mit mattgehaltenem
Aluminiumadler und eingeſtecktem Haarbuſch.

SturmFerner wird zur Probe noch eine
mütze getragen.

Sandkärner zähleſt Du, nimmer die Freundlichkeit
Weltmeere miſſeſt Du, nie die Barmnherzigkeit
Sonnenſtrahl holſt Du ein, nimmer die Liebe doch,
Womit ſein Gnadenſchein Sündern entgegenflog.

Junges Bluüt, wart sein Gut,
Armuth im Alter wehe thut.

Sprichwort.

Wallerabrun n.
16.) Roman von Marie Romany. (Nachdruck verboten.)

Was die Beurteilung der Kranken an
betrifft ſo iſt das mein Amt nicht.

e Alice ſchwieg
„Aber es giebt andere Aerzte in St.

Salvatore, die ein Urteil haben,“ warf ſie
wieder hin.

Giacomo ſah vor ſich.
Seid kurz,“ drängte Alice.

Nun erwiderte der Diener, wie im Ver
krauen den Blick zu Fräulein von Waldheim

erhebend, „es gab einmal, aber das ſind mehr
als fünfzehn Jahre vorüber, einen Hilfsarzt
in der Anſtalt, der ſich über das Geſchick der

Nr. 40 mehr als für ſeine Stellung wünſchens
wert geweſen iſt, intereſſirte. Jch glaube,
daß die Streitigkeiten, die er inbezug dieſes

Kronken mit dem Doktor hatte, Urſache ge
weſen ſind, daß er St. Salvatore verließ. Jn
ſpäteren Zeiten hat Direktor Rimoli die Be

handlung der Nr. 40 ſelbſt in den Hädnen
gehabt.“

„uUnd dieſer Arzt 2“

Er hieß Franceeco.“
Und wo iſt er heute

e

fragte Alice begierig

„Jch weiß es nicht,“ verſicherte Giacomo
ruhig.

„Wir ſind in der Anſtalt ſo ſehr in
Feſſeln gehalten, daß uns jede Berührung mit
dem Leben faſt unmöglich iſt.“

„Und ſonſt weiß niemand etwas von dem
Gefangenen Es hat ſich niemals jemand
um Herrn von Erlenburg bekümmert 2“

„Nein,“ erwiderte Giacomo.
Alice ſann ein paar Minuten nach.
„Jhr werdet Eure Ausſagen zu wieder

holen haben,“ ſagte ſie dann ruhig. Für
heute nehmt das Geld und ſchweigt vorläufig
über das, was zwiſchen uns geſprochen worden
iſt. Direktor Rimoli darf nichts über dieſe
Unterredung erfahren.

„Madonna!“ rief Gigcomo lebhaft. „Er
würde mich um das Glück meines ganzen
Lebens betrügen, wenn er etwas erführe
Jch werde zu wiederholen haben, ſagt das
gnädige Fräulein fügte er ſtotternd hinzu

„Sorgt Euch nicht deswegen,“ meinte
Fräulein von Waldheim ſo ruhig wie vordem.
„Noch einmal, nehmt das Geld und wann
war es, als Dr. Francesco Hilfsarzt der An
ſtalt war

Giacomo berechnete.
„Es werden bald ſechszehn Jahre ſein, daß

er ſeine Stellung quittierte; es war zu Neu
jahr, als er St. Salvatore verließ.“

„So verlaßt mich jetzt,“ ſagte Fräulein
von Waldheim ernſten Tones. „Geht und
vergeßt nicht, daß niemand von Eurem Be
dent m Prinzen von Bayern unterrichtet ſein

ar

Funkelnden Auges nahm Giacomo die ſo
koſtbare Börſe, verbeugte ſich unter wieder
holten Dankesbezeugungen, verließ dann das
Hotel und eilte die Gaſſen entlang. Sein
Mut ſchwoll. Als habe Fortung ihr Füll
horn über ihn ergoſſen, ſo ſtrahlte ſeine
Miene. Krampſhaft umklammerten ſeine Fin
ger die glitzernden Dukaten, die er wieder
und abermals überzählte, ſo oft ihm das Licht
des hervorbrechenden Vollmonds Gelegenheit
gab. O, er zweifelte nicht mehr, er war ein
gemachter Mann! Fünftauſend und drei
hundert Franken, die ihm Direktor Rimoli
ausbezahlte, dazu zwölf Dukaten, die er er
erſparte, und dieſe Rolle Gold, von der nie
mand außer Fräulein von Waldheim und ihm
ſelbſt eine Ahnung hatte, dann Sofia's Liebe,

ja bei der heiligen Jungfrau ſelber, das
Glück war ihm hold! Jn welcher Laune
hatte es ihm zu dieſen Schützen' geholfen! Jn
welcher holdſeligen Stunde hatte es ihm den
Einfall gegeben, durch die Erzählung, welche
er gemacht hatte, Sieger über den Starrſinn
des Direktors zu ſein Nur ein paar Wochen
noch; dann verließ er St. Salvatore, vom
Glück begünſtigt, mit Kapital beladen, dann
wanderte er Rom zu, um ein Heim für ſich
zu gründen und Sofig zu freien! Jn
welch ſeliger, vom Traum des Glücks be
rauſchten Stimmung mußte Giaeomo an dieſem
für ihn ſo wonnereichen Abend ſein

Ein ganz anderer Gegenſtand war es, der
ſich Alicens bemächtigt hatte nachdern Gigaeomo
gegangen war, Die ünerbittlichſte Pein, ſchlim

die ſie, ihren Qualen preisgegeben, in Ron
zugebracht hatte, folterte ihre Seele nach de
ſo kurzen und doch ſo vergewiſſernden Er
örterung, die der Burſche ihr gemacht. Das
ſichere Bewußtſein, daß Ludwig von Erlenburg
durch die Ruchloſigkeit des niedrigſten Ver
brechens zwanzig Jahre lang ohne Anlaß
unter der Herrſchaft des Dr. Rimoli zuge
bracht hatte, trieb ihr Gefühl bis zu einer
Erregung, welche ſie die Herrſchaft über ihr

ſtrichenen zwei Wochen hatte ſie geſchwankt,
welchen Weg ſie, ihrer Pflicht folgend, zu be
treten haben werde trotz allen Grübelns,
trotz aller Bemühnngen hatte ſie keinen Aus
weg aus dieſem Labyrint von Schande ge
funden heute, nachdem Giacomo ihr den
Rücken gewendet, hatte ſich ihr die Straße,
die einzig zur Erreichung ihres Zieles, zu
Ludwig von Erlenburg's Befreiung führen
würde, vor die Augen gelegt. Jhr Entſchluß
war gefaßt. Es quälte ſie nicht mehr, daß
Herrn von Waldheim's Mitſchuld an den
Tag treten würde, ſie kümmerte ſich nicht
darum, daß ſie ihr Geheimnis der Welt gab
ſie war ſich ja kaum bewußt, daß ihre eigene
Sicherheit in Gefahr kam, denn ohne länger
eine Stunde zu verlieren, ließ ſie den Ent
ſchluß, welcher ſo jäh zur Reife gelangt war,
in die Wirklichkeit freten, noch an demſelben
Abend hatte ſie dem Staatsanwalt zu Rom
den Vorfall zur Anzeige gebracht.

414. SDie verſengende Glut des Hochſommers
iner noch, als über den Verlauf der Wochen, hatte einem kühleren Herbſtwetter Platz ge

Handeln verlieren ließ. Während der ver



e

3

z

e

e

Das auch im preußiſchen Abgeorbnekn

hauſe zur Sprache gekommene Zeugnißzwangs
verfahren gegen Angeſtellte des polniſchen
Blattes „Gazeta Grudziadska“ iſt ſetzt be
endet. Die beiden Druckerlehrlinge ſtnd aus
der Haft entlaſſen worden.

Aeber ein merkwürdiges Bittgeſuch an
den Kaiſer, das wie ein verſpäteter April
ſcherz klingt, wird berichtet Einen Beitrag
zur Frauenemanzipation bildet ein Bittgeſuch,
welches die 19fährige Tochter eines Kämme
rers aus dem vſlpreußiſchen Kreiſe Fiſch
hauſen an den Kaiſer gerichtet hat. Das

Mädchen hatte das Unglück, den Vater zu
verlieren, der in genanntem Kreiſe ein Ritter
gut verwaltete. Da das Mädchen mit der

Wirtſchaft und den Obliegenheiten eines
Kämmerers wohl vertraut war, ſo beſchloß
es, die Stelle des Vaters ſelbſt zu erſetzen.
Die junge Dame iſt zwar nur klein und
ſchwächlich, ſte beſitzt aber einen ſehr ener
giſchen Charakter. Kurz entſchloſſen ſchrieb
ſie ein Bittgeſuch an den Kaiſer, in welchem
ſie ihre Lage ſchilderte und ſchließlich ihrer
Anſicht dahin Ausdruck verlieh, daß ſich alle
Schwierigkeiten würden beſeitigen laſſen,
wenn der Kaiſer ihr die Erlaubnis erteilen
würde, Männerkleider zu tragen. Der Be
ſcheid lautete dahin, daß die Genehmigung
zum Tragen der Männerkleidung unter der
Bedingung erteilt würde, daß der Amts
vorſteher hiermit einverſtanden ſei und kein
öffentliches Aergernis entſtünde. Trotzdem

ſcheiterte der Plan, denn der Amtsvorſteher
lehnte das Geſuch rundweg ab.

Ein eigentümlirhes Angebvtk hat ein
Großgrundbeſitzer dem Berliner Magiſtrat
gemacht.
im Oſten Berlins belegenen, 4000 Mrg. großen
Ländereien zum Kauf an, damit ſie darauf h
einen „Rieſen Kirchhof für die Millivnenſtadt“
anlege, der auf lange Jahre die Bedürfniſſe
ſämtlicher Kirchengemeinden befrledigen würde.
Wie der Antragſteller bemerkt, ſteht die Re
gierung ſeinem Vorhaben wohlwollend gegen
über, da die Schwierigkeit der Beſchaffung

neuer Begräbnisplätze ſich nachgerade zu et
ner wahren Not entwickelt habe. Das an
gebotene Gebiet, das etwa dreivlertel Meile
von der Stadt an der Bahn liegt, könnte
die Stadtgemeinde an die Berliner Kirchen

gemeinden verpachten. An dieſem Friedhof
ließe ſich leicht eine beſondere e
Halteſtelle für die Leichentransporte ein

richten eDie Flatländer wollen ſich auf die anſehen, falls ſte n
Hinterbeine ſetzen. Wie nämlich aus Hel

ngfors berichtet wird ſind die ſinnkändiſchen
Stande entſchloſſen, die ruſſtſche Wehrpflicht
Vorlage abzulehnen und es auf die gewalt
ſame Durchführung der Vorlage ankommen
zu laſſen. Es iſt ja begre flich, daß die
Finnländer ihre Selbſtändigkeit ohne Wiite

res nicht opfern wollen, aber dem ruſſtfchen
Koloß können ſte lange nicht widerſtehen.

S tefhotern über den Ozean. Jn Lon
don ſcheint es Sitte zu werden, jugendliche
Expreßboten mit wichtigen Briefen nach

Amerika zu ſenden, die ſie dort perſönlich
abgeben und die Antwort darauf ſofo t zu
rückbringen. Vor Kurzem wurde ein kaum
15 jähriger Burſche namens Jaggars von
dem Journaliſten D. mit Briefen nach New

Er bietet der Stadtgemeinde ſeine

Kalifornien angetreten.

Geſetzesvorlage, die für die Frauen das
Schulwahlxrecht fordert, iſt in beiden geſetz
gebenden Körperſchaften des nordamerikani
ſchen Staates Kalifornien mit großer Mehr
heit angenommen worden. Ferner hat die
Volksvertretung in Oklahama faſt einſtimmig
ein Geſetz genehmigt, das den Frauen das
volle Stimmrecht gewährt. Da werden alſo
auf dem ganzen Gebiete des öffentlichen Le
bens die Frauen mit den Männern kon
kurrieren.

Gin merkwürdfges Sild hat der
Petersburger Schreibkünſtler Godſelewsky der
Gattin des verſtorbenen Präſtdenten Faure
zum Geſchenk gemacht. Es iſt ein lebens
großes und wie es heißt, vorzüglich getroffe
nes Bild des vormaligen franzöſtſchen Staats
oberhauptes. Das merkwürdige an dieſem

Bilde iſt, daß der Künſtler es weder gemalt
noch gezeichnet, ſondern einfach geſchrieben

hat. Es beſteht aus einigen hunderttauſend
in verſchiedenfarbigen Tinten ausgeführten
Buchſtaben, die zu Worten zuſammengeſetzt

ſind, die den Lebenslauf des Dahingeſchiede
nen in franzöſtſcher Sprache enthalten.

Die GEinkünfſte einer Spielbank. Die
Saiſon an der Rivtera geht dem Ende ent
gegen und allmälig wird es auch in den
Spielſälen leerer. Die Bank in Monte Carlo

at über 20 Millionen Mark eingenymmen;
Die Aktieninhaber werden 200 M. Dividende
erhalten und man iſt mit dieſem Ergeb
niſſe der Spielwut nicht einmal zufrieden,
denn 200-Dividenden ſind niedrig im Ver
gleich zu früheren Jahren.

Wie lange lebt matt ohne zu eſſen
Ein Menſch in normalem Zuſtande widerſteht
20 Tage, Faſtende von Prozeſſtonen haben
es ſchon auf 30 und 40 Tage gebracht. Das
Pferd kann 25 Tage ohne zu freſſen lehen,
vorausgeſetzt, daß es Waſſer zum Trinken
hat; es kann 17 Tage leben, wenn es nichts
zu trinken hat, wird aber ſchon nach 5 Tagen

Eine Katze kann es 15 bis 20 Tage mit

Hunden weiß man, daß ſie ſchon 30 Taße
ohne zu eſſen extſtiert haben; ſind ſie aber
des Getränkes beraubt, ſterben ſte nach 20
Tagen. Das Kaninchen kann es 14 Tage
ohneNahrungs aufnahme aushalten, die Taube
10, der Spatz jedoch nur 2 Tage. Die
höchſte Leiſtung im Faſten haben die Kröken
erreicht; ſie haben 2 bis 3 Jahre ohne
Speiſe leben können.

Sie Znhnmrererg aſrikaniſcher Elefanten.
Jn der franzöſiſchen Kammer hat der Ab
geordnete Achille den Antrag geſtellt, den
Zuſchuß für die Verſuche der Zähmung
afrikantſcher Elefanten von 1000 auf 4000
Fr. zu erhöhen. Es liegt ſchon ein Exgeb
nis der ſeit 1898 im frangzöſtſchen Kongoland
angeſtellten Verſuche vor. Ein zwei Jahre

york und Chikago geſchickt. J. erledigte ſein
Geſchäft auf das Prompieſte und brachte die
Antworten ſchneller zurück, als dies durch
die Poſt möglich geweſen wäre. Dieſe Be
ſtellung von Briefen iſt allerdings ſehr koſt
ſpielig. J. wurde vielfach gefeiert. Er hat
indes einen Gegner gefunden. Dieſer, na
mens Elſey, hat jetzt die lange Reiſe nach

Franeztſtimmrerht in Amerika. Eine

eingehen, wenn es frißt, ohne zu trinken

Zu trinken hat. Von

in wenigen Wochen mit großer Leichtigkei
gezähmt und zur Arbeit abgerichtet. Jetz

wendet.

fanten. Wird die Zähmung der Elefanten

Außerdem wird aber der Ausrottung der
Elefanten vorgebengt. Statt die jungen
Elefanten wegen des Elfenbeins zu köten,
wird man ſte einfangen und zähmen, ſie
werden auswachſen und, wenn ſte wegen
hohen Alters getötet werden müſſen, um ſo
mehr Elfenbein liefern.

Die Berliner Gigerl tragen wieder
etwas Neues. Ein ebenſo unternehmender
wie phantaſiereicher Schneider hat jacketartige
Röcke Hergeſtellt, deren Aermel allein ſchon
etwas nie Dageweſenes bieten: ſte ſtnd näm
lich nicht von den Schulterteilen durch eine
Naht getrennt, ſondern aus einem Stück m
geſchnikten. Ferner ſind die Aermel mit ein
facher und bunter Seidenſtickerei geſchmückt,
desgleichen der Kragen. Der obere Teil der
Aermel iſt den jetzt bet den Damen außer
Mode gekommenen Puffärmeln nachgebilpet.
Stolz laufen die Täger des neuen Rockes

Linden umher.
GEize Berlitter Blutthat in Sicht. Jn

der neueſten Nummer des Spiritiſtenblattes
„Pſyche“ wird Folgendes mitgeteilt: Ein
mehrfacher Mord, der ſich im Jult dieſes
Jahres in der F. ſtraße am Wedding
abſpielen ſoll, ſteht uns nach einer Voraus
ſage der Seherin Emmy Arem aus Düren

bulen Zuſtand und ſagte zwei Ereigniſſe vor
aus, von denen das erwähnte ſtch in Berlin
zutragen ſoll. Die Seherin ſchilderte im
ſomnambulen Zuſtande, mit allen Zeichen des
Schauderns, den blutigen Vorgang, wie er ſich
vor ihren Augen entwickelte. Der Mörder
erſchlug mit der Axt vier Menſchen, anſcheinend
ſeine Frau und Kinder. WMöge der Zufall
Hur ja nicht etwa der Seherin Recht geben;

zum Spirtismus zu beklagen!
iebe merht erſtnderiſcy. Eine er

götzltche Geſchichte wird unterm 21. März aus
Eleveland, Ohto, verichtet: Er iſt 18 und ſte
17 Jahre alt, und das geſetzliche Hetratsalter
iſt 21 bezw. 19 Jahre. Doch da giebt es
Schliche genug. Der Jüngling, der gleich
ſeiner Erwählten noch eine Hochſchule beſucht,
ſchreibt nämltch auf die Sohlen der Stiefeln
ſeiner Braut die Zahl 19 und auf die der
eigenen die Zahl 21. Dann wurde luſttg
v'rauf los geſchworen, er ſei „über 21* und
die Braut „über 19“. Und das HetratsZerti
fikat wird ſix und fertig ausgeſtellt. Der
Vater des jungen Ehemanns, ein „Kohlen
Millivnär“, weilt mit ſeiner Gattin in etnem

alter Elefant wurde von Herrn Bondarie

iſt er drei Jahre alt, trägt 360 Kg, ebenſo
viel wie 12 Neger, und ſchleppt ohne Er
müdung Baumſtämme, die 880 bis 1000 kg
ſchwer ſind. Dieſer Elefant wird ſeit einem
Jahr regelmäßig jeden Tag zur Arbeit ver

Vondarie geht nächſtens wieder
nach dem Kongo ab, wo er in der trockenen
Jahreszeit ankommt, die am günſtigſten iſt
für das Einfangen und Abrichten der Ele

in Afrika allgemein vurchgeſührt, ſo kann es
am Kongo ſicher nicht an Arbeitstieren fehlen.

zum Staunen der „Unmodernen“ Unter den

im Rhld bevor. Dieſelbe kam in einer ſpirk
tiſtiſchen Sitzung unverſehens in den ſomnam- S

man hätte dann außer dem Gretel eineen nthaſeane ſei neue Bekehrungen

Sanatorium des Staates New-York, wird
t alſo erſt bei ſeiner Rückkehr erfahren, in wie
t ingeniöſer Weiſe ſein Jüngſter ihn während

ſeiner Abweſenheit zum Schwiegervater machte,
ohne ſtch (wohl nach amerikaniſchen Begriffen?)
eines Meineides ſchuldig zu machen. Wenn
Hero und Leander im ganzen Kopf ſo viel
Erfindungsgeiſt gehabt hätten, wie dieſe, beiben
Kinder unſerer modernen Zeit im kleinen
Finger, ſie wären zuſammengekommen und
wäre das Waſſer noch ſo breit und tief

geweſen. hDie ſchönſte Fran Amerikas. Mrs.
Lillian van Schaack, die trotz ihrer Jugend
ſchon eine dunkle Vergangenheit hinter ſtch
hat und der man allgemein nachſagt, daß ſte
die ſchönſte Frau in ganz Amerika ſei, tritt
in Newyork wieder einmal in den Vorder
grund des Jntereſſes. Sie iſt 24 Jahre
alt, heiratete 1890 und verließ vor ungefähr
eineinhalb Jahren ihren Gatten, mit dem
ſte nicht länger auskommen konnte, wie ſie
vorgab. Kurze Zeit darauſ tauchte ſte in
Paris auf und nachdem ſich ein vornehmer
Sohn Albions ihretwegen das Leben Fe
nommen hatte, ging ſie nach Petersburg. Die
Fama behauptet, die ſchöne Lilllan habe auf
einem eleganten Maskenball in dem Koſtüm
einer Diang die Aufmerkſamkeit des Zaren
erregt. In ihre Heimat zurückgekehrt, rengte
ſte eine Klage gegen ihren Milltonär Schwe
gervater an, indem ſie ihn beſchuldigte, ihr
den Gatten entfrembet zu haben. Sie ver
langte 400000 M. als Entſchädigung, die
ſte auch erhalten haben ſoll. Augenblichlkch
iſt die ſchöne Yankee im Begriff, ſtch von
ihrem Gemahl ſcheiden zu laſſen. Sie giebt
an, daß Mr. van Schaack jun. ein Verhält
nis mit der ruſſiſchen Gräfin Suſcheweka
unterhalte und dieſe ihr Gift in einen Kelch
Champagner gethan habe. Sobald ſte den
Prozeß gewonnen haben wird, gedenkt Frau
Lillian zur Chantantbühne zu gehen. Das
Geſchäft iſt richtig!

32 a
ein

Auf Grund einer

Nein warte Deine Zeit nur ab
Du wirſt Dir nichts vergeben
Wenn Du aus tiefſter Bruſt ihr nur
Wünſchſt bald das ew'ge Leben

Unnötige Sorge. „Anna, führen Sie den
Ami in den Anlagen ein wenig ſpazieren! Daß
Sie mir aber meinen Liebling nicht von anderen

Damen küſſen laſſen eKindermund. Die kleine Ella (mit ihrer Mutter
vor der Konditorei ſtehend): „Mama, wenn Du jetzt
meine Tochter wäreſt, würde ich ſofort reingehen
und Dir ein Sahnenbaiſer heraushotert.

Bei der Trauung. A: „Der Bräutigam ſieht
etwas ernſt aus. Da lobe ich mir den Schwieger
vater, was der ſür ein glückliches Geſicht macht!“
B. „Ja geben iſt ſeliger, als nehmen.“

nacht.
iptalen Zurechnungsfähigkeit des angeblichen

Natur und Menſchen zuſammenführte, nicht ſei, man wollte ſogar wiſſen, daß Dr. Rimon
hindern, daß die Aufmerkſamkeit eines großen in Unterſuchungshaft hätte geſetzt werden
Teils der Bewohner Roms, Leute, die den ſollen ünd nur durch Erlegung einer Kaution
veſten Kreiſen angehörten, auf eine andere von immenſer Höhe auf freien Fuße belaſſen
Seite geleitet ward. Schon ſeit Wochen war war. Und dieſen Erzählungen ſchloſſen ſich
das Ereignis, welches heute ſeinen Abſchluß wieder andere von geringerer Wichtigkeit an.
finden ſollte, in der Geſellſchaft das Geſpräch Es bedarf kaum der Erwähnung, mit welcher
des Tages geweſen ſeit Wochen kehrte ſich Aufregung die Geſellſchaft Roms, unter deren
die Auſmerkſamkeit der angeſehenen und reichen beliebteſte Mitglieder Dr. Rimoli zählte, der
Klaſſe dem Ereigniſſe von ErlenburgRimoli zum heutigen Tage anberaumten Verhandlung

entgegen ſah. Freilich iſt nicht ohne Er
wähnung zu laſſen, daß, wie ſchon früher
einmal ängeführt, die freundſchaſtlichen Be
ziehungen, deren ſich der Direktor des St.
Salvatore erfreute nicht eigentlich ſeiner Per
ſon, ſondern im allgemeinen ſeiner geſellſchaft
lichen und finanziellen Stellung auf die
Rechnung zu ſchreiben waren dennoch blieb
ihm die Beliebtheit; und was das Jgtereſſe
für ſeine Sache noch erhöhte, war der Um
ſtand, daß von Erlenburg nicht den Kreiſen
Roms oder überhaupt Italiens angehörte, daß
er ein Deutſcher war.

Die Staatsanwaltſchaft hatte jedoch in
dieſem Umſtande durchaus keinen Milderungs
grund für die Handlungsweiſe des Direktors
gefunden mit rückſichtsloſer Schärfe war die
Unterſuchung der gegen ihn gemachten Anklage
in Bewegung geſetzt. Ludwig von Erlenburg,
wie leicht verſtändlich, war aus St. Salvatore
fortgeführt und zur Ueberwachung und Prü-
fung ſeines Zuſtands dem Direktor der Ge
ſängnisirrenanſtalt übergeben worden und
ſchon nach Verlauf eines kurzen Zeitraumes
hätte dieſer dem Gericht die Anzeige von der

Wahreno der ketzien Wo hen hatten
5 finſtere Wolken unaufhaltſam den Horizont

umzogen, ſeit geſtern und heute ſchickte die
Sonne wieder mit Alles belebender Wärme

ihre freundlichen Strahlen auf Jtaliens Fluren
herab. Es war ein heiter lachender Oktober
(ag. Der Himmel, der zum erſten Male
nach ſo langen Tagen der Trübſal wieder in
ſeiner lichten Bläue ſtrahlte, ſchien ſein Wohl
gefallen an dem friſchen Wiederqgufleben der
Schöpfung zu haben die ganze Natur ſo
neubelebt im Wiederſchein der Wonne, die in
der reinen Bläue des Horizonts lag, ſchien
eine Ahnung zu haben, daß obgleich der No

t vember in Bereitſchaft war, noch eine ganze
Reihe glänzender Sonnentage Italiens Fluren
beſchieden war.

Auch die Menſchen ahmten, und mit
großer Hingebung, ein ſolches Wohlbehagen

der Schöpfung nach. Wochenlang hatte die
z Ungunſt des Wetters Alt und Jung in den
ſt Häuſern gefangen gehalten nun drängte alles
S den düſteren Mauern, wenn auch nur für

Stunden, zu enteilen, um in der freien Natur
die Erquickung zu finden, die ihnen ſo lange
Zeit hindurch andauernd entzogen war. Jn
unabſehbarer Menge ſah man die frohen
Scharen über die Thore Roms hinauswandern,
und Aller Mienen ſtrahlten, Aller Herzen
frohlockten im Gefühl ſolcher Wonne, wie ſie

d jedem, der ſich frei und ohne Schuld im Leben
t fühlt, nach der langen Schwermüt der

t Schöpfung an ſolch entzückendem Sonnentage
t beſchieden ward. Dennoch konnte die allge

jene Luſt, die heute zum ecſtenmale wieder

Kranken gemacht. Pennoch wurde er bis zum
Tage der Verhandlung unter der Aufſicht des
genannten Direktors bewährt. Auch Fräulein
von Waldheim war unterſagt worden, Rom
zu verlaſſen, bevor der Tag der Verhandlung
vorüber war.

Jn vollſtändiger Unzurechnungsfähigkeit
ihrer Handlung hatte Alice an jenem Abend
die Anzeige erlaſſen ;Zerſt, nachdem Tage vor
über waren, nachdem ihr Gemüt ſich beruhigt
hatte und ihr Geiſt klarer dachte, ſtellte ſich
ihr vor Augeu, ein wie gewagtes Spiel dieſe
Anzeige geweſen war. Doch ſie fürchtete
nicht. Sie hatte, da allmählich der unfrei
willige Aufenthalt in Rom ihr Muße genug
zu reifer Ueberlegung und woöhleingerichtetem
Handeln gab, ihrem Vormund, dem Pfarrer
Bornau, über Alles, was geſchehen war und
was von ihr unternommen worden, Bericht
erſtattet und nach eingehender Korreſpondenz
hatte dieſer es für ſeine Pflicht erachtet, durch
ſeinen perſönlichen Beiſtand ſeiner Mündel
eine Stütze zu geben ſo kam es, daß einige
Tage vor der anberaumten Verhandlung der
würdige Greis im Prinzen von Bayern ein
getroffen war.

Alles das hätte wie ein Lauffeuer ſeinen
Weg durch den Mund der Leute gefunden;
man wußte ſogar, daß Dr. Francesco, der
vor fünfzehn Jahren eine kurze Zeit hindurch
Hilfsarzt auf St. Salvatore geweſen war und
jetzt als ſelbſtſtändiger Leiter der Jrrenanſtalt
in Florenz weilte, zum Verhandlungstage
nach Rom be ſchieden war. (Fortſ, folgt.

u.

Während der letzten Auguſttage war es
bekannt geworden, daß der Direklor des St.
Salvatore des Verbrechens geſetzwidriger
Freiheitsberaubung halber, dem noch er
ſchwerende Umſtände beigefügt waren, durch
die Staatsanwaltſchaft zu Rom in den An
klagezuſtand verſetzt worden war. Mit Blitzes
ſchnelle, obgleich ein großer Teil der Bevöl
kerung zu ſeiner Erholung an der Küſte des
Meeres oder auf dem Lande weilte, war
dieſe Nachricht von Mund zu Mund gegan
gen man hielt es nicht für möglich, daß er,
deſſen Lebensſtellung ſo glänzend und ohne
Makel war, ſich eines ſolchen Verbrechens
ſchuldig gemacht haben könnte, und wendete
nun mit dem ungeteilteſten Intereſſe ſeine
Aufmerkſamkeit dem Verlauf des Ereigniſſes
zu. Es dauerte jedoch nicht lange, ſo reihten
ſich andere Gerüchte der zuerſt gemachten
Ausſage an man wußte, daß die Bücher
und Papiere des Direktors beſchlagnahmt
worden waren, man erzählte ſich daß ein
Wärter der Anſtalt, deſſen Ueberwg n as
Objekt der Klage anvertraut geweſen, inhaſtiert



Anzeigen. S D SKThÄBelohnung Oscar Naumann, Wittenberg, Collegienſtr.
erhält Derjenige, welcher mir nachweiſt, wo Sämmtliche Neuheiten in m
e Trnchenne u Kleiderſtoffen, Damen und Kinder Konfektion
geblieben iſt. Wilh. Kunze e für die Frühjahrs- und Sommer- Saison u

S 7 M ſind in ſehr ſchöner und reichhaltiger Auswahl eingetroffen.Hians- und Stallmädchen, e e e ne eDowir S Kurchten r Schneiderinnen S Keime Vanlle-verinittle Stellung.

e i BVBruch-Chocolade,Ein Wurf F erkel Sämmtliche Futter und Beſatz Artikel Pfund 1 Mk. bei chr billiger
hat zu verkaufen ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Auswahl Spriſe- und Koch Chokolade

W. Tauschenr, Purzien. u zu Ertra- Preiſen. u in Tafeln, u ort 1,25,
Eine friſhmilchen de Carl Qurehal, Annoburg. Hguillemehl und 9nppenpulver

und rin hochtragende Ziege u en d un ciofht Otto iſemann.

e Steinbeiss, Jeſſen. G eChiliſalpeter, Superphosphat, Teppich eklvor Stoſtarbem.Ktuinit, Thomesneßl, e e 77e Klee n. Seradella n Otto R. 9 Abe n r nempfiehlt billigſt e M n in Packeten à 10 und 25 Pfg. empfiehlt diennehnes Oscar Scheibe. Z x D 8 v Apotheke Annabüurg.
G en en ch el eres eFahrräder empfehle ich fletrer u G 20 t e Flüssige e

von 120 Mk. an, u rege 980 e t e n a 9Damen Räder und allen F Kleideranfertigung erforderlichen a zu billigſten Preiſen. Kohlenſäure

à 150 Mk. unter Garantie Annaburg. Sebastian Schimmewer,. zum Bier-Ausschank empfiehlt beiSämmtliche Erſatz und Zubehörtheile m r 8 n S n l regelmäßiger Abnahnie billigſt die
am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig S e Apotheke Annabur g.Annaburg. Conrad Müller. Aene bohntiſelse

Lihe r Bettfedern und Baunen Zelterswasser
mit in allen Preislagen hält beſtens empfohlen und

e

e e

d Sukte Alnmnaburg Julius Känlig. Brauselimonaden
don n e ws eigener Fabrikation ehen Fants e kempftehlt mindeſtens in derſekben Güte wieg Alie, gel n die auswärtige Konkurrenz die edenn die „T hButterfarbe, a un Apotheke Annaburg.Glas 30 Pfg. S SFerner el Gumminnterlagenh per Meter 2, 3 und 4 Mk.bro r Wie Mk. empfiehlt Max Bucke.ausgezeichnete Miſchung Iaus der berühmten Dampf Röſterei von ganze g S e X e e WI. Sehirmer Nacht. Leipzig J hierbörſe. iſt Organ des Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:e Sempfiehlt Max Buoke, Aunmmer das Hrchiv fur Thierſchu S

Wer Abſicht hat, für ſeinen Neu 9 Harchend Hemden
bau, ſeine Wohnung oder ſein diKomptoir Ronle aux nenſchaſſen, e e S für Herren, Damen und Kinder,Weſſen Schaufenſter während der Sonntags

e 8 Damen und Kinderſchürzen,r Sonnenbrat ützt wer e m G n e e e e e 2 g; eyiſWe denn n t e 3 an e Goannaan e 8 Beinkleider u. Ankerröchchen.
klame zu machen, durch ein im Schaufenſter Schu e 89 Jehgast un Wen re dine mer 4Grolchd Heublumen Seſſg, S. hast Schimmeyer.Firmaſchrift oder effektvoller Malerei V jr. 8 S (GSystem Knveipp) Preis 50 Pfg. SS kaufe die anerkannt vortrefflichen einpfiehlt Wirkt erfrischend und belebend, demnach r 27

und dabei billigen glättend und verjüngend auf den Teint undH z t Ronleanx Panille Sueker m Pelobt das Sane Nervepayeten 5 A 2 f E l ſ nen
Poenum gragenm Sei We e Stäuer mn in Packchen en Pfg. 6 n e e n St S Pfs-

t u Benlean e kürhiſches Pflaumenmnns,n r Hände besonders wertyoll. Diegelhe wirh à Pfund 25 Pfg.A. Tsohauder un IIolz-. Mosail- und Marmor- en on e Potein n ters empfiehlt. v Geist
Friedland, Reg Be Breslau e sowie anderen Unreinigkeiten der nanVertreter ikr Inna burg o An gegend Barchente, Wachsnessel Beide Seufen eignen sich wegen ihres gros-

sen Gehalts an frischen Heublumen- undHerr Otto Fuhrmann in Annabürg. für Tiſchler, tn neueſten Muſtern, C Foenum graegcum- Extrakt daher ganz be 9 Speiſekartoffel-
Derſelbe hält großes Muſterlager und iſt u 4 d Tischläufer e e enallen Auskünften jederzeit gern bereit.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

99e 2 Pfarrer Kneipp. D uu. ſ w empfiehlt M B z 9 Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt cm ee ar ucke. oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme von 2——6 Liter Jnhalt, ſehr praktiſcher

e e oder Vereinsendüng.S 6 Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte. Artikel, zu haben bei
2 Vie Engel Drogerie von Annaburg.geoferte Nerven Kartoffel Pohann Groſteh in Brünn (Mähren). urg e e

in Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogietl e e Mich2

ist die in 32. Kufl. erschienene Sehrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

un Sewnal- Sitten s C nerm. Stit- Nacht. Drogist. Haus, ſowie
Freiznsendung Kir I Mk. in Briefmark. ne In Anna bei 3 J ſjCurt Röber, e 5 II l l 8 n e Aunen, Knechte, andmägde

c W finden Stellung.e e Frau Maän2, Luckenwalde,Notenpapifer e allein zu haben bei binden Bretteſtraße 32
2 g eiſt zu haben in der W. Gr al nach ärztlicher Vorſchrift Redaktion, Druck und Verlag

Buchdruckerei H. Steinbeiß. S Aunaburg. empfiehlt Max Bucke. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 42.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






